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Stadt bewältigen muss. Auch
beruflich hat Daniel Lindner -
sollte es mit dem Job des Bür-
germeisters nicht klappen -
schon Vorstellungen. Nach
dem Abschluss des Maschi-
nenbaustudiums - die Diplom-
arbeit hat er gerade abge-
schlossen - will der gelernte
Nutzfahrzeug-Mechatroniker
erst einmal im väterlichen

Stichwahl könnte ich mich
schon sehen“, sagt er und lä-
chelt ein bisschen spitzbü-
bisch. „Ich will mehr sein als
das Zünglein an der Waage.“

„Als Politikerwirdman
ja nicht geboren, das
kann man lernen.“

BEWERBER
DANIEL L INDNER

Da stört den Youngster
auch nicht, dass er kommu-
nalpolitisch noch ein unbe-
schriebenes Blatt ist und noch
kein ausgefeiltes Wahlpro-
gramm vorweisen kann: „Als
Politiker wird man ja nicht ge-
boren, das kann man lernen.“

In der Zwischenzeit hat er sich
schon einmal in den Vellma-
rer Haushalt vertieft, aber die
Leitlinie steht: „Ich will Vell-
mar entschulden und die Bür-
ger mehr einbeziehen.“

Dabei will Daniel Lindner
alle Generationen anspre-
chen. Als gebürtiger Vellma-
rer - „schon mein Uropa ist
hier begraben“ - fühlt er sich
der Tradition verbunden. Und
als frischgebackener Vater,
Töchterchen Elisa ist gerade
mal vier Monate alt, will er
auch für ein junges Vellmar
stehen, das die Zukunft der

VON S T E F AN W EWE TZ E R

VELLMAR. Daniel Lindner ist
zufrieden. Der unabhängige
Bewerber für die Bürgermeis-
terwahl in Vellmar am 25. Mai
hat auch allen Grund dazu.
„Die Unterschriften sind mir
nur so zugeflogen“, sagt der
27-jährige Vellmarer doch et-
was überrascht angesichts der
„nur positiven Resonanz“ auf
seine Kandidatur. Denn die
Hürde für Einzelbewerber mit
notwendigen 74 Unterschrif-
ten hat er schon jetzt locker
genommen: Mehr als 100
Stimmen habe er seit dem
26. Februar bekommen.

Deshalb sieht sich Lindner
nicht als Zählkandidat ange-
sichts der Konkurrenten Man-
fred Ludewig (48, SPD) und
dem parteilosen Alexander
Kampe (49), den CDU, Grüne
und FDP präsentiert haben.
Mit breiter Brust will er in den
Wahlkampf gehen: „In der

Die Stichwahl hat er fest im Blick
Bürgermeisterwahl in Vellmar: Unabhängiger Bewerber Daniel Lindner (27) will die Stadt entschulden

für das Hobby bleiben, mit sei-
nem Unimog durchs Gelände
zu fahren. ARTIKEL LINKS

Info: Die HNA veranstaltet
am Mittwoch, 14. Mai, ab 19
Uhr in der Mehrzweckhalle
Frommershausen – nicht wie
angekündigt im Bürgerhaus
Vellmar-West – einen Leser-
treff mit den Kandidaten.

Kfz-Betrieb einsteigen, wo er
schon regelmäßig aushilft.

Aber jetzt will sich der Be-
werber erst einmal daran ma-
chen, seinen Wahlkampf zu
organisieren. Flyer, Plakate,
Auftritte in der Öffentlichkeit
- dies alles muss jetzt geplant
werden, um sich bei den Vell-
marern bekannt zu machen.
Da wird nur noch wenig Zeit

Technik als Hobby: Mit seinem Unimog fährt der gelernte Nutzfahrzeug-Mechatroniker Daniel Lind-
ner in seiner Freizeit gerne ins Gelände. Foto: Wewetzer

Wahl am 25. Mai
in Vellmar

HNA-SERIE

Zur Person
DANIEL LINDNER, 27, studierte nach
der Schule in Kassel Maschinen-
bau. Seine Diplomarbeit hat er
gerade abgeschlossen, aber
noch nicht abgegeben. Davor
hat der Vellmarer eine Lehre
zum Nutzfahrzeug-Mechatroni-
ker abgeschlossen und arbeitet
zurzeit im elterlichen Kfz-Be-
triebmit. Lindner lebtmit seiner
vier Monate alten Tochter und
seiner Lebensgefährtin in einem
Haus im Stadtteil Obervellmar.
(swe)

M it drei Bürgermeistern
kam bis jetzt die Stadt
Vellmar aus. Bislang

war das Rathaus fest in sozial-
demokrati-
scher Hand.
Den Anfang
machte der
2007 gestorbe-
ne Helmut
Wagner. Er
war von 1964
bis 1984 Bür-
germeister. Bis
1967 in der da-

maligen Gemeinde Niedervell-
mar, bis 1970 in der zusam-
mengeschlossenen Gemeinde
Vellmar und ab 1971 Bürger-

meister der
Großgemein-
de Vellmar.

Nach Verlei-
hung der
Stadtrechte
1975 wurde
Wagner 1976
zum Bürger-
meister der

Stadt Vellmar bis zu seinem
Ausscheiden 1984 gewählt.

Sein Nachfolger wurde Kurt
Stückrath, der von November

1984 bis No-
vember 2002
amtierte.
Dirk Stochla

gelangte am
27. November
2002 auf den
Chefsessel. Sei-
ne Amtszeit
endet am 27.
November

2014. Egal wer ihm folgt: Der
neue Verwaltungschef muss
mit einer absoluten Mehrheit
der SPD in der Stadtverordne-
tenversammlung zurecht-
kommen. (swe/nis) Archivfotos: nh
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FULDATAL. Zu einem Kultur-
wochenende lädt der Arbeits-
kreis „Unser Dorf“ für Sams-
tag, 15. März, und Sonntag, 16.
März, in die Sporthalle der
Grundschule Simmershausen
ein. Mit einem Konzert und ei-
ner Ausstellung von Hobby-
künstlern soll an beiden Ta-
gen auch das zehnjährige Be-
stehen des Arbeitskreises ge-
feiert werden. Simmershau-
sen nimmt 2014 erneut an
dem Wettbewerb „Unser Dorf
hat Zukunft“ teil.

Kinderchor tritt auf
Am Samstag steht ab 18.30

Uhr (Einlass ab 17.45 Uhr) das
Konzert unter dem Motto
„Musizierendes Fuldatal“ auf
dem Programm. Es treten auf:
der Rothwestener Kinderchor
(Leitung Andreas Kornrumpf),
die Chorvereinigung 1883
Wahnhausen (Leitung Andre-
as Kornrumpf), der Gesangver-
ein Germania Wilhelmshau-
sen 1899 und der Frauenchor
Choriosa (Leitung Kurt Hell-
wig) und der Musikzug TV
1894 Simmershausen (Leitung
Mario Schirmer).

Am Sonntag wird die Sport-
halle für die Künstler-Ausstel-
lung von 11 bis 18 Uhr geöff-
net. Um 14.30 Uhr werden die
am häufigsten gewählten Bil-
der des Simmershäuser Kalen-
ders 2014 prämiert.

Der Eintritt ist an beiden Ta-
gen frei, Spenden für die Ju-
gendarbeit der beteiligten Ver-
eine sind erwünscht. Für die
Bewirtung der vielen Gäste
sorgt der TV Simmershausen.
(mic)

Konzert und
Ausstellung in
Simmershausen

Leserfoto:Wie
ein Ritt auf
dem Feuerstrahl
Espenau kurz vor dem Sonnen-
aufgang. Die Strahlen der aufge-
henden Sonne spiegeln sich feu-
errot im Abgasstrahl des Flug-
zeuges. Das Foto schoss unser
Leser Uwe Schmidt, für den das
Bild wie der Ritt auf einem Feu-
erstrahl wirkt. (swe)

Foto: U. Schmidt/nh

(BGS) und der jetzigen Bundes-
polizei. Aber auch aus dem
Ausland haben viele Stücke ih-
ren Weg in seine Sammlung
gefunden. „Wenn ich reise,
nehme ich immer etwas zum
Tauschen mit.“ Viele interes-
sante Menschen hat Graf so
schon kennengelernt. Etwa in
Kanada, wo er eine leuchtend
rote Uniform der Royal Cana-
dian Mounted Police bekam.

Weniger farbenfroh, aber
eine Besonderheit ist die sand-
farbene Uniform, die deutsche
Bundespolizisten beim Ein-
satz in Afghanistan tragen.
Und was ist seine Lieblingsuni-
form? „Das ist meine eigene“,
sagt er lachend und fügt hin-
zu: „Und natürlich die der Ge-
neräle.“ (pmi)

zum Tauschen und Verkaufen
an und beraten die Besucher.
Der Eintritt zu der Veranstal-
tung ist frei.

Die Tauschbörse ist eine
von dreien, die es in Deutsch-
land gibt. Viele Sammler
schätzen die Atmosphäre und
kommen jedes Jahr wieder.
„Das ist schon wie eine große
Familie geworden“, erklärt
Graf. Dass seine frühere
Dienststelle, die Bundesbereit-
schaftspolizei in Ihringshau-
sen, jedes Jahr die Räume zur
Verfügung stellt, weiß Graf zu
schätzen. „Die Zusammenar-
beit funktioniert hier sehr
gut.“

Den 66-Jährigen hat die
Sammelleidenschaft vor 20
Jahren gepackt und nicht
mehr losgelassen. Sein
Schwerpunkt liegt auf Unifor-
men und Zubehör des ehema-
ligen Bundesgrenzschutzes

FULDATAL. „Das hier ist et-
was ganz Besonderes“, sagt
Burghard Graf und holt eine
reich verzierte Uniformmütze
von einem Regal. Die Kopfbe-
deckung hat eine weite Reise
hinter sich. „Sie gehörte dem
Polizeigeneral von Lima“, er-
klärt der pensionierte Bundes-
polizist. Die Mütze ist eine von
etwa 300, die zu Grafs Samm-
lung historischer Uniformen
gehören, neben 60 bis 70 kom-
pletten Uniformen, etlichen
Schulterstücksammlungen
und Abzeichen.

Zu sehen ist die Sammlung
während der Hessischen Poli-
zeitauschbörse am Sonntag,
16. März, in der Direktion
Bundesbereitschaftspolizei in
Fuldatal, Niedervellmarer
Straße 50. Von 8 bis 14 Uhr
zeigen Aussteller aus ganz
Deutschland Teile ihrer
Sammlungen, bieten Stücke

Mütze von Polizeigeneral ist zu sehen
Hessische Polizeitauschbörse findet am Sonntag in Fuldatal statt – Sammler aus ganz Deutschland kommen

Zeitgeschichte: Zur Sammlung von Burghard Graf gehören die
Uniform eines Brigadegenerals im Bundesgrenzschutz (links) von
1971 sowie die aktuelle Uniform eines Ersten Polizeihauptkom-
missars (rechts). In den Händen hält er (links) die Kopfbedeckung
der Bundespolizisten, die in Afghanistan im Einsatz sind, und die
Uniformmütze des Polizeigenerals von Lima. Foto: Schilling

Ein Video zu diesem
Thema gibt es auf
http://zu.hna.de/polizei1303


